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IMPRESSUM

REGENSBURG. Nach dem erfolgreichen
Start der Regensburg International
School 2009 informiert die RIS Eltern
über das spezielle internationale Bil-
dungsangebot in Großberg/Pentling:
am 25. März (11 bis 12.30 Uhr), am 17.
April (10 bis 11.30 Uhr) und am 5. Mai
(18.30 bis 20 Uhr). Schulleiterin Fiona
Kalinowski und Geschäftsführerin Dr.
Bettina Stoll stellen das Konzept vor
und beantworten Fragen.

Die RIS ist auf dem Weg zur Inter-
national Baccalaureate World School.
Der Abschluss mit IB Diploma Pro-
gramme berechtigt zum Studium an
Hochschulen und ist von führenden
Universitäten weltweit anerkannt.
Derzeit lernen Sechs- bis Zehnjährige
aus zehn Nationen an der RIS. In den
kommenden Jahren wird die Schule
als PreSchool für Drei- bis Sechsjährige
und für die Klassen 5 bis 12 ausgebaut.
Schüler werden von Muttersprachlern
in englischer Sprache unterrichtet.

RIS informiert
zu Schulstart

REGENSBURG. Hätten Sie’s gewusst?
Weltweit sprechen 200 Millionen
Menschen Französisch. Damit rangiert
die Sprache unseres westlichen Nach-
barlandes und wichtigsten Handels-
partners auf der „Sprachen-Hitliste“ an
neunter Stelle. Um das Französische
und die französische Kultur zu för-
dern, haben sich seit 1970 nicht weni-
ger als 56 Staaten und Regierungen zu
einer Organisation (OIF) zusammen-
geschlossen, die alle zwei Jahre einen
Frankophonie-Gipfel organisiert.

Das alles und noch viel mehr erfuh-
ren gestern die Besucher einer Veran-
staltung im Andreasstadel, für die das
Institut Français in München verant-
wortlich zeichnet. Erstmals war Re-
gensburg damit Austragungsort eines
„Tags der Frankophonie“. Auchweil in
München bekannt ist, dass es in Re-
gensburg eine besonders rührige
Deutsch-Französische Gesellschaft
gibt, war die Wahl auf die Oberpfalz-
Metropole gefallen.

Unter den Gästen befanden sich
Konsuln aus sechs Ländern, unter an-
derem der Schweiz, Belgien, Quebec
und Tunesien. Höhepunkte des Tref-
fens bildeten vor 200 Gymnasiasten
aus Regensburg und Erlangen zwei
Diskussionsrunden (auf Französisch,
bien-sur!) mit Menschen, deren Mut-
tersprache Französisch ist und die es
aus verschiedensten Gründen nach
Deutschland verschlagen hat.

So berichteten ein Franzose aus
München und eine Französin aus Lap-
persdorf, die jeweils deutsche Lebens-
partner und Kinder haben, wie sie in
ihren Familien mit der Zweisprachig-
keit umgehen, welche Strategien sie
entwickeln, um ihre Kinder zu för-
dern, aber nicht zu überfordern. Und
eine Dame aus Quebec erzählte, wes-
halb sie trotz der Übermacht der eng-
lisch-sprachigen Bevölkerung am
Französischen festhält: Französisch ist
die Sprache des Herzens, mit ihr kann
sie Gefühle am besten ausdrücken.

Um die Bedeutung des Französi-
schen in der Berufswelt ging es in Run-
de zwei, in der unter anderem der Be-
treiber des Restaurants „Le Marin“, der
Tunesier Abdelali Hadj Ammar, sowie
Isabelle Tricot, die vor 18 Monaten
nach Regensburg gezogen ist, teilnah-

men. Englisch als Fremdsprache reicht
nicht, ist die Überzeugung der Ingeni-
eurin, die auf reichlich internationaler
Erfahrung beruht. Wer zusätzlich
Französisch beherrscht, erhöht seine
Chancen, interessante Jobs zu finden
und erfolgreich zu sein, um einiges.

Beim Empfang im Alten Rathaus
schmeichelte OB Hans Schaidinger
den Gästen um den französischen Ge-
neralkonsul Stephane Visconti nach
allen Regeln der Kunst. So lobte er die
ausgeprägte Wehrhaftigkeit der Fran-
zosen gegenüber der Anglisierung und

verriet, dass er sich wünschte, auf
Französisch träumen zu können...

Der Streit um die in Stein gemeißel-
te Inschrift, die an die Stadtamhofer
„Schreckenstage durch Napoleon“ er-
innert, sollte an diesem Abend kein
Thema sein.

Ohlala!Franzosen erobernAndreasstadel
KULTUR Internationale Gäste
haben in Regensburg vor 200
Schülern voller Leidenschaft
erklärt, weshalb sie so sehr
an ihrer „langue française“
hängen. Undweshalb es sich
lohnt, sie zu lernen.
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VON THOMAS RIEKE, MZ

Ein Improvisationstheater sorgte zwischen den Diskussionsrunden für Ent-
spannung. Auch wer nicht alles verstand, hatte seinen Spaß. Foto: Rieke
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urz vor dem Empfang im Histo-
rischen Reichssaal hatte die MZ

Gelegenheit, mit Stephane Visconti,
dem inMünchen stationierten franzö-
sischenGeneralkonsul, zu sprechen.

Herr Generalkonsul, Sie erleben Regens-
burg am ersten echten Frühlingstag des
Jahres!Was sind Ihre ersten Eindrücke?

Ich war schon öfter in dieser Stadt,
und ich bin immer begeistert. Es
herrscht hier eine Atmosphäre, die
einzigartig ist in Bayern. Ich sage das
nicht, um zu schmeicheln. Dank der
intakten Altstadt hat man die seltene
Gelegenheit, sich ein Bild zu verschaf-
fen, wie Deutschland vor dem Zwei-
tenWeltkrieg ausgesehen hat.

Es gibt Leute, die sagen, längst sei Spa-
nisch die Sprache der Zukunft geworden.

K

Sind Sie in Sorge, Französisch könnte
gravierend an Bedeutung verlieren?

Nein, überhaupt nicht. Die Bedeutung
wächst sogar. Ob in New York oder
Moskau, überall gibt es Wartelisten
von Familien, die ihre Kinder auf eine
Französisch unterrichtende Schule

schicken möchten. Und die Elite
spricht auch heute noch auf der gan-
zenWelt Französisch.

Seit 2009 sorgt eine Inschrift für Schlag-
zeilen, die Napoleon die alleinige Schuld
für die Zerstörung Stadtamhofs zu-
schiebt. Sie wurden informiert und ha-
ben Kontakt zu unserer Stadtspitze ge-
sucht.Wie bewerten sie den Fall?

Es ist richtig, dass französische Verei-
ne heftig protestiert haben. Aber es ist
Aufgabe von Historikern, diese Sache
zu beurteilen, nicht meine. Ich denke,
dass diese etwas seltsame Angelegen-
heit die guten Beziehungen, die es
sonst zwischen uns gibt, nicht über-
schatten kann. Was zählt, sind unsere
Städtepartnerschaft und die vielen
Kontakte zwischen Familien. (ht)

Bonjour, Herr Generalkonsul!
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STEPHANE VISCONTI

FRANZÖSISCHERGENERALKONSUL
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INTERVIEW

REGENSBURG. Sieg der Stadt vor dem
Verwaltungsgericht! Die 5. Kammer
hat gestern die Klage der Würzburger
Schaustellerin Angelika Fiedeler abge-
wiesen. Sie durfte mit ihrem Karussell
Kinder-Taxi weder zur Mai- noch zur
Herbstdult 2009 kommen und sprach
von Rechtswidrigkeit. Die Kammer je-
doch entschied im Sinne der Stadt und
schmetterte die Klage ab.

17 Jahre lang stand Angelika Fiede-
ler ununterbrochen mit ihrem Kin-
der-Taxi für Kids im Alter von sechs
Monaten bis sechs Jahren bei den Dul-
ten. Sie war total überrascht und verär-
gert, als die Stadt ihr am 23. Januar
2009 ohne Vorwarnung mitteilte: Sie
werden nicht mehr berücksichtigt.
Man wolle die Attraktivität der Dult
erhöhen und Neubewerbern eine

Chance geben. Angelika Fiedeler ver-
suchte, sich per Einstweiliger Verfü-
gung doch noch auf den Platz zu kla-
gen, das misslang. Zur Mai- und
Herbstdult 2009 hatten sich jeweils 49
Betreiber von Kinderfahrgeschäften
beworben, je sechs wurden am Ende
genommen – die Würzburgerin war
nichtmehr dabei.

Klägeranwalt Eberhard Glauner
(73) fuhr gestern schwere Geschütze
auf. Er sprach von „Willkür“ und „Be-
quemlichkeit“ seitens der Verwaltung.
Die Absage sei für seine Mandantin
viel zu spät gekommen. Sie sei in ein
„tiefes Loch“ gefallen und habe finan-
zielle Verluste erlitten – man habe
nichtmit offenenKarten gespielt.

Die Juristin der Stadt wies die Vor-
würfe zurück und beantragte Klageab-
weisung. Dr. Regina Elsner, Ex-Abtei-
lungsleiterin für das Marktwesen, er-
klärte, warumman Frau Fieseler nicht
engagiert habe. Tenor: Ihr Kinder-Taxi
war nicht mehr so gut besucht und
hatte an Attraktivität verloren. Als gu-
tes Beispiel für Attraktivität und Inno-
vation stellte Dr. Elsner das helle, far-
bige und freundliche Kinderfahrge-

schäft „Samba Balluna“ vor, das bei der
Herbstdult auf dem Platz stand.

Die Kammer entschied die Streitsa-
che im Sinne der Beklagten. Die Absa-
ge der Stadt, so der Vorsitzende, sei
„zeitlich angemessen“ erfolgt. Die
Stadt habe ihren Entscheidungsspiel-
raum genutzt und eigene Auswahlkri-
terien in Sachen Attraktivität durch-

aus beachtet. Insgesamt sei eine „sach-
gerechte Entscheidung“ getroffen wor-
den. Anwalt Glauner ließ die Frage of-
fen, ob er Rechtsmittel einlegenwerde.
Angelika Fiedeler reagierte enttäuscht.
Sie erklärte sich den Platzverweis so:
„Es ging nicht um die Sache. Der Platz-
verweis war die Entscheidung einer
Person, diemich nichtmag.“

Dult 2009: Platzverweis vonGericht bestätigt
SCHAUSTELLERDie Stadt kann
frei entscheiden, welches
Fahrgeschäft attraktiv ist
bzw. draußen bleibenmuss.
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VON KARL-HEINZWEIGEL, MZ

Kinder-Taxi: Die Stadt ließ das Fahrgeschäft für die ganz Kleinen im letzten
Jahr nicht mehr zu, andere Beschicker wurden bevorzugt. Foto: Fieseler
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REGENSBURG UND DIE
FRANZOSEN

Bevölkerung: Aktuell sind in Regens-
burg 303 französische Staatsbürger ge-
meldet.
Wirtschaft: In Regensburg ist ein gro-
ßes französisches Unternehmen enga-
giert: Arevamit 900 Beschäftigten.
Was die innovativenWirtschafts- und
Technologiebereiche angeht, so haben
Regensburg und seine Partnerstadt
Clermont-Ferrand laut Stadtverwaltung
„sehr ähnliche Strukturen“ in den Bran-
chen IT, IT-Sicherheit und Biotechnolo-
gie. Vom 1.Mai bis Ende Juli ist ein fran-
zösischer Student als Praktikant im IT-
Speicher tätig.
Kultur:Die Deutsch-Französische Ge-
sellschaft (DFG) hat es sich zur Aufgabe
gemacht, den in Regensburg und Umge-
bung ansässigen Deutschen die franzö-
sische und den hier wohnenden Franzo-
sen die deutsche Kultur näher zu brin-
gen. Sie leistet dies durch eine Reihe von
Aktivitäten und Serviceleistungen. – Am
Europatag (9.Mai) stellt der in Regens-
burg lebende Künstler Laszlo Zoller in
Clermont-Ferrand aus.
Freundschaft:Die Partnerschaft zwi-
schen Clermont-Ferrand und Regens-
burg wird am 12.Mai 41 Jahre alt. Bürger
beider Städte engagieren sich auf sport-
licher, kultureller, schulischer, wissen-
schaftlicher und wirtschaftlicher Ebene.

ANZEIGE

Die Service-Nummer für Ihre
Beilagenwerbung

(0941) 207-333
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in der heutigen Ausgabe!
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